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Mein Auslandssemester selbst begann im Wintersemester 2024/25 am 01.09.2024. Die Vorbereitungen 

darauf jedoch schon weit im Vorhinein. An meiner Uni, der Hochschule München, hatte ich bereits ab ca. 

November 2023 mit der Organisation zu tun. Folgendes musste im Vorhinein organisiert werden: 

• Bewerbung für ERASMUS+ Förderung mit Motivationsschreiben: Bereits hier sollte man sich 

ausführlich mit den verschiedenen Unis und deren Studienangebot auseinandersetzen. Sehr 

lästig, da man schnell den Überblick verliert da die ECTS-Regelungen im Ausland teilweise anders 

sind. Beispielsweise bekommt man hier weniger ECTS für bestimmte Module oder aber, man 

muss bestimmte Wahlpflichtfächer seitens der Gastuniversität erledigen. Auch hier sollte man 

sich bereits überlegen, welche Fächer man sich an der Heimatuni anrechnen lassen kann. 

• Fächergegenüberstellung: Nach Zusage musste eine offizielle Fächergegenüberstellung für die 

Hochschule München machen, welche anschließend auf Anrechnung geprüft wird und von der 

Prüfungskommission unterschrieben wird. 

• Digital Learning Agreement (DLA): In diesem Agreement müssen erneut die Fächer 

gegenübergestellt werden. Welches Fach im Ausland möchte ich mir als welches Fach im Inland 

anrechnen lassen. Anschließend muss das DLA von beiden Hochschulen genehmigt werden. 

• Im Anschließenden mussten noch einige Dokumente für die ERASMUS+ Förderung ausgefüllt 

und unterschrieben werden. U.a. die Vereinbarung über die Förderung (Anlage D) sowie diverse 

ehrenwörtliche Erklärungen, beispielsweise für grünes Reisen oder Zusatzförderungen. 

• Des Weiteren gab es von der Windesheim University einen Workflow in einem Onlineportal, 

welcher ausgefüllt werden musste. Dieser umfasste Daten zum Aufenthalt, DLA, Adressdaten, 

Krankenversicherung, Notfallkontaktdaten, Reiseversicherung, Englisch-Nachweis und einige 

weitere. 

• Es sollte eine Auslandskrankenversicherung abgeschlossen werden. Des Weiteren sollte man sich 

überlegen, ob man eine Reiseversicherung haben möchte. 

Der zeitliche Vorlauf mag etwas lang erscheinen, allerdings ist dieser definitiv notwendig. Ich hatte 

teilweise Schwierigkeiten, die vorgegebenen Deadlines einzuhalten, weil man häufig auf gegenseitige 

Rückmeldung der Unis warten muss. I.d.R. haben die Ansprechpartner der Unis dafür aber Verständnis. 

Die ERASMUS+ Förderung wird zunächst zu 70% ausgezahlt. Mit Einreichen aller Dokumente (inkl. 

Erfahrungsbericht nach dem Auslandssemester etc.) werden die restlichen 30% ausgezahlt. Bei mir 

wurden die ersten 70% allerdings erst deutlich nach Semesterbeginn (01.09.) im Oktober ausgezahlt. 

 

Unterkunft im Gastland 

In Zwolle selbst gibt es vier Studentenwohnheime: Leilestraat, Van den Brink, The Hive und Talentenplein. 

Hier lohnt es sich auf jeden Fall sich für The Hive über SSH (Student Housing) zu bewerben. Allerdings sind 



die Plätze hier begrenzt und man sollte sich bereits vorab bei SSH registrieren und in der Sekunde der 

Freischaltung der Zimmer ein Zimmer buchen. Die Zimmer waren innerhalb der ersten Minute alle restlos 

weg und ich habe von vielen Studierenden erfahren, die dort leider kein Zimmer bekommen haben. Ich 

hatte das Glück und habe dort ein Zimmer erhalten. 

• The Hive: Hier wohnt man in 4er-WGs, welche aus zwei Internationals und 2 Niederländern 

besteht. Du bekommst ein recht geräumiges Einzelzimmer (ca. 21 Quadratmeter), welches die 

nötigste Ausstattung enthält. Die Ausstattung der Küche etc. kommt immer darauf an, welche 

Studenten bereits vor dir dort waren. I.d.R. brauchst du hier aber nichts mitnehmen. Falls Bedarf 

besteht, wurde innerhalb der ersten Woche vom ESN Zwolle (Erasmus Student Network) auch 

ein Küchenflohmarkt angeboten. Küche, Dusche und Toilette wird mit den anderen WG-

Bewohnern geteilt. Ein Waschbecken befindet sich in jedem Zimmer. Die Lage vom Hive ist 

genial: lediglich 5 Minuten zu Fuß zum Campus und 5 Minuten zum Hauptbahnhof. Ins Zentrum 

sind es zu Fuß ca. 20-25 Minuten, mit dem Fahrrad ca. 10 Minuten. Miete habe ich ca. 570€ – 600€ 

pro Monat gezahlt. Das Studentenwohnheim ist etwas in die Jahre gekommen, jedoch keinesfalls 

verwohnt oder schlecht in Schuss. Hier fanden während des Semesters auch häufig Partys statt 

oder man traf sich noch vor dem Weggehen. Ruhestörungen gab es keine nennenswerten – alle 

Bewohner sind sehr freundlich und umgänglich miteinander. Autos können hier nicht dauerhaft 

geparkt werden. Es besteht Parkverbot werktags zwischen 09:00 und 17:00 Uhr und das 

Wohnheim verfügt über keinen eigenen Parkplatz. 

• Van den Brink: Mit Abstand das modernste und schönste Wohnheim. Hier gibt es sowohl 

Einzelzimmer als auch Doppelzimmer. Ein Einzelzimmer kostet ca. 1000€. Ein Doppelzimmer 

kostet monatlich ca. 900€, p.P. also 450€. Hierfür muss man sich vorab mit einem Mitbewohner 

in Verbindung setzen. Meines Wissens geschieht das über eine WhatsApp-Gruppe. Es gibt zwei 

Einzelbetten, welche jedoch direkt nebeneinanderstehen. Die Zimmer sind relativ klein – 

vergleichbar mit einem durchschnittlichen Hotelzimmer. Eine kleine Kochzeile inkl. 

Geschirrspüler ist im Zimmer integriert. Darüber hinaus gibt es einen Fernseher und bequeme 

Sessel sowie die nötigste Möbelausstattung (Tisch, Stühle, etc.). Küchenausstattung muss hier 

komplett selbst mitgenommen werden. Das Bad ist vom Zimmer aus zugänglich und muss sich 

lediglich mit dem Mitbewohner geteilt werden. Autos können hier direkt vor dem Wohnheim auf 

einem privaten Parkplatz geparkt werden. Das Wohnheim wird nicht von SSH betrieben, sondern 

von einem privaten Betreiber. Mit dem Fahrrad braucht man ca. 15 Minuten ins Stadtzentrum, 15 

Minuten zum Bahnhof und 20 Minuten zur Uni. 

• Leilestraat: Hierzu kann ich leider nicht viel sagen, da ich bloß einmal dort war. Das Gebäude 

besteht aus mehreren Stockwerken, wovon die oberen für die Internationals vorgesehen sind. 

Das Wohnheim ist ziemlich runtergekommen und auch hier teilt man sich ein Doppelzimmer mit 

Stockbett. Die Zimmer sind relativ groß und es ist eine Kochzeile sowie ein Bad im Zimmer 

integriert. Die Lage ist ähnlich wie Van den Brink, da es in der gleichen Gegend liegt. Die 

Fahrtzeiten sind jedoch etwas kürzer. 

• Talentenplein: Hier war ich leider nie selbst vor Ort und kann daher auch wenig Angaben 

machen. Allerdings teilt man sich auch hier ein Doppelzimmer. Die zwei Einzelbetten sind durch 

einen Kleiderschrank o.Ä. voneinander getrennt. Man schläft hier also nicht direkt 

nebeneinander. 

Es gab auch einige Studenten, welche sich nach einer privaten Unterkunft umschauen mussten. Das 

gestaltete sich allerdings häufig als sehr schwierig, da der Wohnungsmarkt in Zwolle von Studenten 

deutlich überlaufen ist. 

 

Studium 

Die Windesheim University of Applied Sciences ist eine großartige Uni. Der gesamte Campus ist sehr 

modern und durchdacht gestaltet und es macht wirklich Spaß, dort die Vorlesungen zu besuchen. Generell 

lässt sich sagen, dass der Kontakt mit den Professoren deutlich unkomplizierter und direkter ist als in 

Deutschland. Bereits nach wenigen Vorlesungen wissen die Professoren deinen Namen. Sie sind deutlich 

nahbarer als in Deutschland und freuen sich, wenn du mit Rückfragen auf sie zukommst. Ein paar Mal 

waren wir mit den Professoren auch abends etwas essen oder trinken. Generell wurden einige Ausflüge 

und Exkursionen in den verschiedenen Fächern gemacht, was ein wenig Abwechslung und Realitätsnähe 



reinbrachte. In den Niederlanden ist das Semester in zwei Blocks geteilt, wodurch du i.d.R. mind. eine 

Woche Herbstferien (im Wintersemester) hast. Einige Module wurden nur im zweiten Block angeboten, 

einige nur im ersten und einige erstreckten sich über beide Blocks das gesamte Semester hindurch. Bei 

den Prüfungsleistungen wird generell großer Fokus auf Präsentationen, Pitches und Portfolios gelegt. 

Generell solltet ihr euch überlegen, ob ihr die Fächer als bestanden/nicht bestanden anrechnen lassen 

wollt oder mit Note anrechnen lassen wollt. Vorab sei gesagt: Es ist quasi unmöglich, in einem Fach 

durchzufallen. Da muss man schon sehr viel falsch machen und man hat i.d.R. immer die Möglichkeit auf 

einen Resit, falls es einmal doch nicht reichen sollte. Bei uns erfolgte die Umrechnung mithilfe der 

modifizierten bayerischen Formel. Da man hierbei allerdings im Ausland ein deutlich besseres Ergebnis 

erzielen muss, um eine ähnliche Note im Inland angerechnet zu bekommen, habe ich mich gegen eine 

Anrechnung mit Noten entschieden. Das nahm unheimlich viel Druck und ich konnte das Studium sehr 

gelassen angehen. Gerade bei so vielen Gruppenarbeiten, kann es vorkommen, dass das 

Gruppenengagement einfach nicht so ist, wie man sich das vorstellt und daher kann man selbst die 

Endnote dann nur geringfügig beeinflussen. Meine Entscheidung gab mir die Gelassenheit, auch bei nicht 

so gut funktionierenden Gruppen entspannt zu bleiben, da die Endnote mein Studienschnitt nicht 

beeinflussen wird. Generell kann man in der Niederlande Punkte von 0 bis 10 bekommen, wobei 10 das 

beste Ergebnis ist und ab 5,5 bestanden ist. 10 Punkte bekommt man i.d.R. nie, da bereits bei 9 Punkten 

100% des Erwartungshorizonts erfüllt sein müssen. Ich habe im Department Business, Media & Law 

studiert und mein Programm hieß International Business. Ich konnte aus verschiedenen Fächern 

auswählen. Folgende habe ich belegt: 

• International Business Marketing Project: Hier haben wir mit einer echten Klientin 

zusammengearbeitet und für im Endeffekt eine Marktforschung durchgeführt und basierend 

darauf eine Marketing-Strategie entwickelt. Im Rahmen des Moduls sollten wir auch mehrere 

Interviews durchführen. Das war sehr spannend und hat Spaß gemacht. Die Profs nehmen einen 

dabei gut an die Hand, lassen dir aber auch genug Freiraum. Hier wurde in internationalen 

Gruppen mit ca. 4 – 6 Personen gearbeitet. Die Prüfungsleistung bestand aus einem 

Schlussbericht, welcher ca. 30 – 45 Seiten umfassen sollte sowie einer dazugehörigen 

Präsentation und einem Promotion-Video. Des Weiteren sollten einige weitere Videos, 

Präsentationen und Pitches angefertigt werden, welche den Arbeitsfortschritt dokumentieren. 

Dieses Modul war für alle Internationals in International Business Programm verpflichtend. Meine 

Endnote mit durchschnittlichem Arbeitsaufwand: 8,0. 

• International Business Management: Hier haben wir ein global agierendes Unternehmen 

unserer Wahl analysiert und sollten u.a. mehrere Interviews mit relevanten Personen im 

Unternehmen durchführen. In den Vorlesungen sind wir verschiedene theoretische Modelle und 

Bereiche der Betriebswirtschaft durchgegangen. Diese Modelle und Bereiche sollten wir dann auf 

unser Unternehmen übertragen und anwenden. Es wurde in internationalen Gruppen mit ca. 4 

Personen zusammengearbeitet. Die Prüfungsleistung bestand aus der Abgabe eines 

Portfolios/Abschlussberichts, welcher ca. 30 – 45 Seiten umfassen sollte (70% der Note) sowie 

einer Präsentation eines Kapitels im Lehrbuch (30% der Note). Meine Endnote mit 

durchschnittlichem Arbeitsaufwand: 8,3. 

• The Operations Management Game: Hier haben wir in internationalen Gruppen aus ca. 6 – 7 

Personen ein Simulationsspiel gespielt, welches sich über den gesamten Block erstreckte. Dabei 

sollte man verschiedene Entscheidungen in verschiedenen Unternehmensbereichen treffen. Die 

Prüfungsleistung bestand aus einer Gruppenpräsentation (70% der Note), in welcher die 

getroffenen Entscheidungen begründet werden sollten sowie aus einer individuellen 

Selbstreflexion (30%) der Gruppendynamik. Dieses Fach kann ich sehr empfehlen! Meine 

Endnote mit durchschnittlichem Arbeitsaufwand: 8,3 

• Entrepreneurship: Hier wurde zunächst das unternehmerische Denken mit verschiedenen 

Übungen gefördert. Außerdem wurde über diverse Probleme und Herangehensweisen bei der 

Gründung eines Businesses gesprochen. Anschließend sollten wir dann in Gruppen eine eigene 

Business-Idee entwickeln und diese verfolgen. Dies umfasste u.a. eine Marktanalyse, 

Finanzierung, Risikoanalyse u.v.m. Die Prüfungsleistung bestand aus einer Abgabe eines 

Schlussberichts/Portfolio, welcher ca. 15 Seiten umfassen sollte (70% der Note), sowie einem 

finalen Pitch der Business-Idee vor einem Komitee (30% der Note). Meine Endnote mit 



durchschnittlichem Arbeitsaufwand, in einer allerdings sehr schlecht funktionierenden Gruppe: 

7,0. 

• Intercultural Competence & Social Responsibility: Dieses Modul legte großen Wert auf 

Interkulturalität, insbesondere im Arbeitsleben. Die Prüfungsleistung im ersten Block bestand 

aus der Abgabe eines individuellen Portfolios, in dem ca. 7 Aufgaben bearbeitet werden sollten. 

Dieses Portfolio bestand aus ca. 20 Seiten. Im zweiten Block bestand die Prüfungsleistung aus 

einer Abgabe eines Skriptes, in dem verschiedene Aufgaben bearbeitet werden sollten sowie dem 

Dreh eines Videos, welcher ein fiktives kulturelles Dilemma in einer Firma darstellen sollte, sowie 

den Umgang damit. Vielen meiner Mitstudierenden hat das Modul nicht gefallen, da sie den 

Mehrwert für ihr Studium darin nicht gesehen haben. Mir persönlich hat es allerdings sehr gut 

gefallen und gerade die interkulturelle Komponente meines Erachtens sehr wichtig. Die 

Prüfungsleistung in diesem Fach ist sehr leicht, weshalb ich das Fach sehr empfehlen kann. Meine 

Endnote mit durchschnittlichem Arbeitsaufwand: 9,1. 

 

Alltag und Freizeit vor Ort 

Grundsätzlich kannst du in Zwolle alles mit dem Fahrrad erledigen, weshalb ich dir auch dringend 

empfehle, dir ein Fahrrad zuzulegen. Der Ort ist relativ klein und nicht zu vergleichen mit Städten wie 

Amsterdam oder Rotterdam. Es gibt ca. 120.000 Einwohner und ca. 55.000 Studenten in Zwolle. Es ist also 

eine sehr junge Stadt und bietet dementsprechend auch einige Möglichkeiten zum Essengehen, 

Trinkengehen oder Feiern. Richtige Clubs wie beispielsweise in Amsterdam wirst du aber nicht finden. 

Dennoch machen die Bars oft gute Stimmung und ich persönlich hatte nicht das Bedürfnis, mal nach 

Amsterdam o.Ä. zum Feiern zu fahren. Generell kannst du viele Orte mit der Bahn gut erreichen. Mit einem 

Ermäßigungs-Abo sind die Bahnpreise ähnlich wie in Deutschland, allerdings kannst du mit der OV-

Chipkarte sehr flexibel reisen und musst dir vorab kein Ticket kaufen. Amsterdam ist ca. eine gute Stunde 

entfernt. Am Campus gibt es ein Schwimmbad und ein Fitnessstudio zu wirklich attraktiven Konditionen 

für Studierende. Gezahlt habe ich für 6 Monate ca. 90€ insgesamt. Das Fitnessstudio selbst ist nicht gerade 

groß, hat aber die nötigsten Geräte. Außerdem werden einige Kurse angeboten. Allerdings solltest du 

beachten, dass es keine Sauna gibt (falls das für dich wichtig ist) und dass die Öffnungszeiten, 

insbesondere am Wochenende nicht allzu zuvorkommend sind.  

Werktags: 08:00 – 13:30 & 15:30 – 21:30 

Samstags: 09:00 – 15:00 

Sonntags: 09:00 – 13:00 

Außerdem bietet Zwolle die Möglichkeit, relativ günstig Padel zu spielen (ca. 30-35€ pro 4-Personen-Court 

für 90 Minuten), was ich gerne gemacht habe. Gerade im Sommer bietet die Stadt außerdem viele tolle 

Möglichkeiten, sich draußen in Parks oder an den Kanälen hinzusetzen und aufzuhalten. Dort trifft man 

viele junge Leute und andere Studenten. Das Preisniveau ist tendenziell etwas teurer als in Deutschland, 

insbesondere was Restaurants und Bars angeht, wobei es auch hier teilweise attraktive Angebote für 

Studenten gibt. 

 

Interkulturelle Erfahrungen 

Durch das ESN Zwolle (Erasmus Student Network) gibt es viele Möglichkeiten, dich mit anderen 

internationalen Studenten zu vernetzen. Gerade am Anfang gab es viele Auftaktevents, bei denen eine 

großartige Atmosphäre entstanden ist. I.d.R. fanden mindestens ein bis zwei Events pro Woche statt. 

Darunter u.a. Barcompetitions aber auch ein Städte-Trip oder ein Multicultural Dinner. Darüber hinaus 

gibt es einige WhatsApp-Gruppen, in denen du dich mit anderen Sportbegeisterten zum Volleyball, 

Joggen, Tanzen u.v.m. verabreden kannst. Du wirst auf jeden Fall schnell Anschluss finden und brauchst 

dir keine Sorgen machen, dass es nicht genug Möglichkeiten zur Vernetzung gäbe. Bei sämtlichen 

Anliegen wirst du nicht allein gelassen und sowohl das Board vom ESN Zwolle als auch das International 

Office oder der Incoming Coordinator helfen dir bei Fragen und Anliegen sämtlicher Art. 

Fazit 

Trotz des bürokratischen Aufwands vorab kann ich dir ein Semester im Ausland und insbesondere in 

Zwolle nur wärmstens empfehlen. Für mich war es eine einmalige und unglaublich bereichernde 

Erfahrung. Gerade wenn du aus einer größeren Stadt kommst, ist es spannend, das Leben in einer 

kleineren Studienstadt kennenzulernen, die trotzdem unglaublich lebendig und international ist. Die Stadt 



hat ihren ganz eigenen Charme, und die vielen jungen Menschen sowie die internationale Atmosphäre 

sorgen dafür, dass man sich schnell einlebt und wohlfühlt. 

Für mich war es auch interessant, mal ein anderes Studiensystem zu erleben. Die Professoren waren 

nahbar, die Prüfungsformen abwechslungsreich und praxisorientiert, und der Fokus lag oft auf Teamarbeit 

und Präsentationen, was ich als eine tolle Ergänzung zu meinem Studium in Deutschland empfunden 

habe. Besonders die Arbeit in internationalen Gruppen hat mir gezeigt, wie unterschiedlich Menschen aus 

verschiedenen Kulturen an Aufgaben herangehen – das war manchmal herausfordernd, aber auch total 

spannend und lehrreich. 

Natürlich waren auch die Freizeitmöglichkeiten ein großes Plus. Ob Fahrradtouren durch die Stadt, 

entspannte Nachmittage an den Kanälen, gemeinsame Abende mit den neuen Freunden oder die vielen 

Events vom ESN Zwolle – es war immer etwas los, und man hat nie das Gefühl, allein zu sein. Besonders 

schön fand ich, wie leicht es war, andere Studierende aus aller Welt kennenzulernen und Freundschaften 

zu schließen, die wahrscheinlich auch nach dem Semester Bestand haben werden. 

Ich kann dir nur empfehlen, ein Erasmus-Semester zu machen. Es ist eine großartige Möglichkeit, nicht 

nur dein Studium, sondern auch dich selbst weiterzuentwickeln. So günstig und unkompliziert wie mit 

Erasmus wirst du vermutlich nie wieder die Chance haben, für eine längere Zeit ins Ausland zu gehen. Für 

mich wird das Semester in Zwolle immer in bester Erinnerung bleiben, und ich bin sicher, dass es auch für 

dich eine unvergessliche Zeit wird! 

 


